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Zeit 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Sechs Wochen Sommerferien liegen hinter uns. Ich hoffe, Sie haben die Zeit 
genossen. 

Unser Atem kennt vier Phasen. Tief einatmen, in die Lunge, über das Zwerch-
fell bis in unsere Flanken. Alles gut beatmen, alles sehr gut beleben und 
durchbluten. Beim Atmen holen wir tief Luft - stocken - sprechen - atmen 
aus - stocken und holen wieder Luft. Und das tun wir die ganze Zeit. 
Manchmal atmen wir schnell, in Hektik - fast wie Schnappatmung - selten 
atmen wir tief, entspannend. Auch an der Schwelle von Ferien atmen wir 
tief ein, im Alltag atmen wir kurz und schnell. Und darum geht es mir: Zeit ist 
Atem. Darüber möchte ich mit Ihnen einmal nachdenken. 

Der Atem, der Herzschlag und die Zeit des Lebens sind ein Geschenk. Ein 
Geschenk Gottes. Das Buch Prediger Salomo der Bibel spricht von der Le-
benszeit, die Gott jedem einzelnen Menschen zumisst. Eine aktiv gelebte 
Epoche bezeichnen wir auch gerne als "das war unsere Zeit". Wir denken an 
intensive Begegnungen und gute Lebensgemeinschaft.  

Die Zeit wird uns nicht von der Bundesregierung zugeteilt, mit der man viel-
leicht - vor allem vor der nächsten Bundestagswahl - noch ein wenig über 
die Länge der Lebenszeit verhandeln könnte. Es ist auch so, dass es schlecht 
ist, über die Zeit verfügen zu wollen - deshalb Geschenk. Wie viel Zeit uns - 
jedem Einzelnen - zur Verfügung steht, wissen wir nicht.  

Wir leben in einer Zeit der Erfindungen und technischen Erleichterungen. 
Aber komisch: Trotz aller dadurch entstehenden Zeitersparnisse rinnt uns 
die Zeit nur so durch die Finger. Und ich glaube keiner käme auf die Idee, 
dieses Jahrhundert der Erfindungen gleichzeitig als Jahrhundert der Zeitge-
winnung zu nennen. 

Gott schenkt uns Zeit. In der Regel ist es viel Zeit, die wir im Laufe unseres 
Lebens zur Verfügung haben. Aber im Getriebe des Alltags verflüchtigt sie 
sich schnell, weil wir gehetzt sind - ich auch - von so manchem. 

So wie der Atem in vier Phasen eingeteilt ist, so geht es auch in der Entspan-
nung und der Vorbereitung nach sechs Wochen Sommerferien auf den Alltag.  
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Es ist Spätsommer. Vielleicht können wir die Entspannung der Ferien mit-
nehmen in den Alltag; denn schneller Atem schenkt uns nicht mehr Zeit. 

Das Geheimnis der Zufriedenheit - Zeit zu leben 

Ein Mann wurde einmal gefragt; warum er trotz seiner vielen Beschäf-
tigungen immer so gesammelt sein könne. Er sagte:  
Wenn ich stehe, dann stehe ich. Wenn ich gehe, dann gehe ich. Wenn 
ich sitze, dann sitze ich. Wenn ich esse, dann esse ich. Wenn ich spre-
ŎƘŜΣ Řŀƴƴ ǎǇǊŜŎƘŜ ƛŎƘ Χ  
Da fielen ihm die Fragesteller ins Wort und sagten: Das tun wir auch!  
Er aber sagte zu ihnen: Nein! Wenn ihr sitzt, dann steht ihr schon. 
Wenn ihr steht, dann lauft ihr schon. Wenn ihr lauft, dann seid ihr 
ǎŎƘƻƴ ŀƳ ½ƛŜƭ Χ 

Der Sonntag einer jeden Woche möchte uns ein "Signal" geben. Und wenn 
jetzt wieder der Alltag beginnt und nach uns greift, möchte der Sonntag uns 
Unterbrechung schenken, tiefes und entspanntes Durchatmen. Nicht die 
Zeit hat uns im Griff, sondern wir die Zeit. Die Zeit gestalten, wie es sich Gott 
- als Herr der Zeit - dachte, für uns! 

Ihr Reinhard Zoske 
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Menschen der Reformation  

Das Wort Gottes erneuert die Kirche 

aŀǊǘƛƴ [ǳǘƘŜǊΣ α5ƻƪǘƻǊ ŘŜǊ IŜƛƭƛƎŜƴ {ŎƘǊƛŦǘάΣ ŜƴǘŘŜŎƪǘ 
durch das Studium der Bibel die befreiende Kraft des 
Wortes Gottes: Allein durch Jesus Christus werden 
Menschen aus Gnade zu Gottes geliebten Kindern ς ohne dass sie es sich 
irgendwie verdienen könnten oder müssten. Allein durch den Glauben. Mit 
seinen 95 Thesen gegen den Ablasshandel setzt er den entscheidenden Im-
puls für die Reformation ς ǿŀǎ ǎƻ ǾƛŜƭ ǿƛŜ α9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎά ƻŘŜǊ α²ƛŜŘŜǊƘŜr-
ǎǘŜƭƭǳƴƎά ōŜŘŜǳǘŜǘΦ 5ƛŜ ½Ŝƛǘ ŘŀȊǳ ƛǎǘ ǊŜƛŦΦ  

Schon hundert Jahre zuvor war der 
Ruf nach einer Reformation laut 
geworden, nach einer Erneuerung 
der römisch-katholischen Kirche an 
Haupt und Gliedern. Doch die 
Machtpolitik der Päpste vereitelte 
die Reformbestrebungen. Der tsche-
chische Reformator Jan Hus wurde 
am 6. Juli 1415 auf dem Konzil zu 
Konstanz verbrannt. Aber es ist noch 
in Erinnerung, was Hus am Tag sei-
ner Verurteilung in Anspielung auf 
die Übersetzung seines Namens mit 
αDŀƴǎά ƎŜǎŀƎǘ ƘŀǘΥ αIŜǳǘŜ ōǊŀǘŜǘ ƛƘǊ 
eine Gans, aber aus der Asche wird 
Ŝƛƴ {ŎƘǿŀƴ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦά  

Auch Luther und seine Mitstreiter sollen mundtot gemacht werden. Aber 
diesmal brechen die Dämme. Die Vorbehalte gegenüber der römisch-
katholischen Machtkirche sind in Deutschland so groß, dass sich die refor-
matorische Bewegung nicht mehr aufhalten lässt. Aufgrund der Unbeweg-
lichkeit des katholischen Machtapparates entsteht aus der religiösen Er-
neuerungsbewegung eine Kirchenspaltung. Luther und andere Reformato-
ren vertreten die biblisch begründete Ansicht, dass jeder Christ selbst dazu 
in der Lage ist, die alles entscheidende Heilsbotschaft zu verstehen ς ohne  

Lutherdenkmal  
Marktplatz Eisleben (Sachsen-
Anhalt), Geburts- und Sterbeort 
Martin Luthers. Foto: Lotz 
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ŘƛŜ YƛǊŎƘŜ ŀƭǎ IŜƛƭǎǾŜǊƳƛǘǘƭŜǊƛƴΦ α9ŎŎƭŜǎƛŀ ǎŜƳǇŜǊ ǊŜŦƻǊƳŀƴŘŀάΣ Ȋǳ 5ŜǳǘǎŎƘΥ 
α5ƛŜ YƛǊŎƘŜ ƛǎǘ ƛƳƳŜǊ Ȋǳ ǊŜŦƻǊƳƛŜǊŜƴΦά 5ƛese Forderung drückt bis heute das 
reformatorische Grundanliegen aus: Die Kirche, egal ob evangelisch oder 
katholisch, muss sich in allen Bereichen, in ihrer Verkündigung und im Le-
bensstil immer neu vom Wort Gottes beurteilen und erneuern lassen.   

Martin Luther 
Im Sommer 1505 gerät der am 10. November 1483 in Eisleben geborene 
Martin Luther als Student der Jurisprudenz auf den Feldern von Stottern-
heim in ein schweres Gewitter. Aus Angst, vom Blitz erschlagen zu werden, 
ŦƭŜƘǘ ŜǊΥ αIƛƭŦΣ Řǳ ƘŜƛƭƛƎŜ !ƴƴŀΣ ƛŎƘ ǿƛƭƭ Ŝƛƴ aǀƴŎƘ ǿŜǊŘŜƴΗά ½ǳƳ &ǊƎŜǊ ǎŜi-
nes Vaters, der im Kupferbergbau arbeitet, bricht er sein Jurastudium ab. Er 
wird Mönch und Priester in Erfurt und studiert Theologie in Wittenberg. 
Allerdings: die Freude an der Frohen Botschaft hat ihn nicht ins Kloster ge-
führt. Vielmehr treibt ihn die nackte Angst vor einem furchtbar gerechten 
Dƻǘǘ ǳƴŘ ǊǳƘŜƭƻǎ ŦǊŀƎǘ ŜǊΥ α²ƛŜ ƪǊƛŜƎŜ ƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ƎƴŅŘƛƎŜƴ DƻǘǘΚά  

LƳ wǀƳŜǊōǊƛŜŦ ƭƛŜǎǘ ŜǊ όwǀƳ мΣмтύΥ α5ƛŜ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ DƻǘǘŜǎ ǿƛǊŘ ƛƳ 9Ǿŀn-
geƭƛǳƳ ƻŦŦŜƴōŀǊΦά !ƭƭƳŅƘƭƛŎƘ ǾŜǊǎǘŜƘt der Angefochtene, dass die Gerechtig-
keit Gottes nicht einen zornigen und strafenden Gott meint, sondern den 
gnädigen und barmherzigen Gott. Wie anders hätte Gottes Gerechtigkeit 
etwas mit dem Evangelium zu tun? Und zwar aus Glauben ς Glaubensge-
rechtigkeit. 

Als der Prediger Johann Tetzel (ca. 1465-1519) im brandenburgisch-magde-
burgischen Land umherzieht und Ablassbriefe für zeitliche Sündenstrafen 
feilbietet, tritt Luther ins Rampenlicht. Mit 95 Thesen gegen den Ablass ruft 
Luther am 31. Oktober 1517 zu einer akademischen Diskussion auf: Gottes 
Wort allein soll die Richtschnur aller kirchlichen Verkündigung sein; kirchli-
che Traditionen und Bräuche haben dagegen keine verbindliche Autorität. 
Doch die damalige katholische Papstkirche lässt sich auf keine Reformation 
ein. Aus der Erneuerungsbewegung entwickelt sich gegen die ursprüngliche 
Absicht Luthers eine Kirchenspaltung, die von den Landesfürsten gestützt 
wird. Im Rückblick betrachtet der Reformator seine Übersetzung der Bibel 
ins Deutsche als sein wichtigstes Werk. Am 18. Februar 1546 stirbt er in Eis-
ƭŜōŜƴΦ YǳǊȊ ȊǳǾƻǊ Ƙŀǘ ŜǊ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ½ŜǘǘŜƭ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α²ƛǊ ǎƛƴŘ .ŜǘǘƭŜǊΣ Řŀǎ 
ƛǎǘ ǿŀƘǊ ΦΦΦά 

Reinhard Ellsel 
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Reformations-Puzzle-Woche 

Das Besondere zum Reformationstag 2017 in Bergkirchen: 

άDŜƳŜƛƴǎŀƳ ǇǳȊȊŜƭƴέΦ aƛǘ ŜƛƴŜƳ ƎǊƻǖŜƴ tǳȊȊƭŜ ƳǀŎhte sich die gesamte 
Kirchengemeinde (d. h. Sie und ich) auf den Reformationstag einstimmen.  

Vor dem 22. Oktober erhält 
jeder Haushalt unserer Kir-
chengemeinde einen Brief 
mit einem persönlich num-
merierten Puzzleteil.  

Ab Sonntag, den 22. Oktober 
bis zum Reformationstag 
können Sie Ihr Puzzleteil 
dann an Ihren Platz auf einer 
großen Unterlage in der 
Kirche Bergkirchen ablegen. 

Die Kirche ist in diesem Zeit-
raum täglich von 8 bis 18 
Uhr für Sie geöffnet. Sehr 
gerne können Sie die Puzzle-
teile natürlich auch zu den 
Gottesdienstzeiten einfügen.  

Es kann aber auch einer für 
alle aus einem Haushalt oder ein Nachbar oder Freunde, für jemanden der 
verhindert ist, das Puzzleteil mitbringen. Wir hoffen auf lebhafte Gespräche 
und Begegnungen. Am Ende soll ein Motiv zusammengefügt werden, das 
darstellt, wie Martin Luther den Glauben der Christen versteht. Lassen Sie 
sich überraschen! 

Ich hoffe, dass bis zum 31. Oktober alle 1250 Puzzleteile dann in der Kirche 
angekommen sind und bitte Sie ganz herzlich, mit mir zu glauben, dass wir 
es gemeinsam schaffen aus einem kleinen Teil ein großes Ganzes werden zu 
ƭŀǎǎŜƴΦ .ƛǘǘŜ ǘǊŀƎŜƴ {ƛŜ LƘǊŜƴ ά¢Ŝƛƭέ ŘŀȊǳ ōŜƛΦ  

Reinhard Zoske 
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Ewiges Leben 

Bis dass der Tod euch scheidet 

Bis dass der Tod euch scheidet, heißt es, wenn das Brautpaar in der Kirche 
vor den Altar tritt. Wenn Braut und Bräutigam das wollen. Denn nicht immer 
ist dieser Satz gewünscht. Der Gedanke daran, dass es eine nicht gewollte 
oder nicht gewünschte endgültige Scheidung geben wird, berührt unange-
nehm an so einem Tag. Man will doch fröhlich und ausgelassen feiern, das 
Leben genießen und nicht schon jetzt über das Lebensende nachdenken. 

Die Worte sind direkt und scheinen laut ausgesprochen fast schon gefähr-
lich. Man will den Tod ja schließlich nicht herbeireden. Es wird um andere 
Worte gerungen, um Ähnliches auszudrücken. Doch das ist nicht einfach und 
gelingt oft nicht. Über den Tod zu reden, von ihm zu hören, soll erinnern und 
soll auch trösten. Erinnern daran, dass wir nur ein einziges Leben haben, das 
wir bewahren, hegen und pflegen sollen. Trösten, dass der Tod am Ende nur 
ein Übergang ist. 

Gewiss haben wir diesen Weg 
alleine zu gehen, aber wir 
werden nicht alleine bleiben. 
Weil da jemand ist, der uns in 
Empfang nehmen wird: Jesus 
Christus. Der, der den Weg 
schon gegangen ist. Der, der 
nicht tot, sondern lebendig 
ist. Anders als wir es uns den-
ken, anders als unsere Fanta-
sie es sich ausmalt. Aber le-
bendig! Vertrauen wir darauf 
und halten uns daran fest, 
dann mag das Ewige auch auf 
unser Leben abfärben. Jetzt 
schon. Und erst recht, wenn 
wir die anderen wieder se-
hen, von denen wir uns nicht 
trennen wollten. 

Nyree Heckmann  
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Denk ich an Dich! 

Gedenken an alle Kinder - Sonntag, 24. September, 10 Uhr 

Am 24. September um 10 Uhr in der Kirche Bergkirchen versuchen wir mit 
ǾƛŜƭ aǳǎƛƪ ŀƴ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀΥ άDŜŘŜƴƪŜƴ ŀƴ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊέ ƘŜǊŀƴȊǳŦǸƘǊŜƴΦ  

Die Kinder, die nicht mehr unter uns weilen, da sie von uns gegangen und 
gestorben sind, sind und bleiben dennoch unsere Kinder. Dem höchsten 
Wert von allen Kindern in dieser Welt soll in diesem Gottesdienst gedacht 
werden und sich in unserem Bewusstsein tief verankern. Es wäre schön, 
wenn Sie den Weg mit uns gehen.  
 

Vortrag:  
Abschiedskultur wohin? 

Am Ewigkeits-Sonntag,       
26. November, 14 - 16 Uhr 

In den letzten beiden Jahrzehnten hat 
sich die Abschiedskultur stark verän-
dert. Die Feuerbestattung hat zuge-
nommen, es haben sich Formen des 
Gedenkens jenseits des Friedhof etab-
liert, und es sind Beisetzungsmöglich-
keiten jenseits des Friedhofs entstan-
den. Oft spielt der Wunsch nach Gräbern, die seitens der Nutzungsberech-
tigten keiner Pflege mehr bedürfen, eine Rolle. Die Friedhofsträger reagie-
ren, indem sie neue Grabformen für Friedhöfe entwickeln. Diese sind vor 
allem an den Themen Natur und Landschaft und Garten orientiert.  

In dem Vortrag werden Veränderungen und beispielhaft neue Grabformen 
aufgezeigt und zur Diskussion gestellt. Die Referentin Dagmar Kuhle ist 
Landschafts- und Freiraumplanerin bei der Arbeitsgemeinschaft Friedhof 
und Denkmal e. V. und u. a. in der Beratung von Friedhofsträgern zur Anlage 
und Gestaltung von Friedhöfen tätig.  

Veranstaltungsort:  
Ludwig-Harms-Haus, Bergkirchener Str. 34, 31566 Wölpinghausen 

Dagmar Kuhle 

�W��Veranstaltungsort: 

      Ludwig-Harms-Haus, Bergkirchener Str. 34, 31556 Wölpinghausen 


